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Krieg.
Großes Hauptquartier. 22. April. (W. B.

Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz. Südlich
des La Bassee-Kanals und nordwestlich von Arras
nahmen wir erfolgreich mehrere Sprengungen vor.

In den Argonnen und im Gelände zwischen
Maas und Mosel fanden heftige Artilleriekämpfe
statt. Nach Feuerüberfall griffen die Franzosen
heute Nacht im Westteile des Priesterwaldes an,
wurden aber unter schweren Verlusten zurückge¬
schlagen.

Am Nordhange des Hartmannsweilcrkopfes
zerstörten wir gestern einen feindlichen Stützpunkt
uud wiesen am Abend einen seinolichen Angriff ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Die Lage im Osten
ist unverändert. Oberste Heeresleitung.

Britische ll-Boote in der deutschen
Bucht der Nordsee vernichtet.

Berlin. 22. April. (W. B. Amtlich.) In
letzter Zeit sind mehrfach britische Unterseeboote in
dersdeutschen Bucht der Nordsee gesichtet und wieder¬
holt von deutschen Streitkräften angegriffen worden.
Ein feindliches Unterseeboot wurde am 17. April
versenkt. Die Vernichtung weiterer Unterseeboote
ist wahrscheinlich, aber nicht mit voller Sicherheit
ffftgestellt worden.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
gez. Behncke.

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Wien, 21. April. (W. T. B. Nichtamtlich)̂

Amtlich wird heute verlautbart: 21. April 1915.
In ven Karpathen hat der Gegner seine verlust¬
reichen Angriffe gegen die wichtigsten Abschnitte
der Front seit geraumer Zeit eingestellt. Dies
gilt besonders von jenen Abschnitten unserer
Stellungen, die die besten Einbruchswege nach
Ungarn, das Ondava-, Laborcza- und Ung-Tal
decken.

Abseits dieser Hauptoorrückungslinien im Wald¬
gebirge zwischen Labocrza- und Ungtal versuchte
der Feind auch jetzt noch mit starken Kräften durch-
judringcn. Ein Durchbruch in dieser Richtung
sollte den trotz schwerster Opsec frontal nicht zu
bezwingenden Widerstand unserer Tal- und an-

schließenden Höhenstellungen durch eine Umgehung
brechen.

So entwickelten sich im oberen Cziroka-Tal der
Nagypolany sowie im ganzen Quellgebiet dieses
Flusses neuerdings heftige Kämpfe, die mehrere
Tage und Nächte hindurch andauerten. Auch hier
erlitten die heftigen russischen Vorstöße schließlich
das allen früheren Angriffen zuteil gewordene Schick¬
sal. Nach Verlust von vielen Tausenden Toter
und Verwundeter sowie über 3000 unverwundeter
Gefangener wurde der Vorstoß vom Feinde auf¬
gegeben.

Den vielen im Auslande verbreiteten, auch
offiziellen Meldungen der russischen Heeresleitung
über Erfolge in den langwierigen Karpathen-
kämpfen kann kurz gegenübergehalten werden, daß
trotz aller Anstrengungen und großer Opfer der
vom Gegner stets als Hauptangriffsziel und als
besonders wichtig bezeichnte Uzsokerpaß nach wie
vor fest in unserem Besitz ist.

An den sonstigen Fronten finden Geschützkämpfe
statt. Die Situation ist überall unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer , Feldinarschalleutnant.

Wien, 22. April. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird heute verlautbart: 22. April 1915.
In Russisch-Polen und Westgalizien vereinzelte
Geschützkämpfe.

An der Karväthenfront wurde ein erneuter An¬
sturm gegen unsere Stellungen an und beiderseits
des Uzsoker Passes blutig abgewiesen. _Bei den
heftigen Angriffen, die im wirkungsvollsten Feuer
unserer Artillerie zusammenbrachen, teils durch
Gegenangriffe der Infanterie zurückgeschlagen
wurden, erlitt der Gegner abermals sehr schwere
Verluste. Vor den Stellungen einer vom Feinde
wiederholt angegriffenen Kuppe liegen allein über
400 russische Leichen.

Das Infanterie -Regiment Nr. 12, die Brassoer
und Maros -Vassaerhclyer Honved-Jnsanterie-Re-
gimenler Nr. 24 und 22, sowie die gesamte, an
den Kämpfen beteiligt gewesene Artillerie haben
sich besonders ausgezeichnet, 1200 Russen wurden
gefangen.

An den sonstigen Abschnitten der Karpathen-
front, dann in Südostgalizien und in der Bukowina
nur stellenweise Geschützkämpfe und Geplänkel.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Generalleutnant.

Der Chriflophhos.
Eine Bauerngeschichte von Leopold Miller.

8) (Nachdruck verboten.)

Ein aufgeregtes Murren ging durch die Um¬
stehenden. Der rohe Bursche sah sich zornig um.
»Hat einer was dagegen?"

Beitel lenkte ein. „Fangt an, Herr Gerichts¬
vollzieher." sagte er lustig, „der Xaver hat net
viel Ze,t." t
- Der Auktionator klopfte auf den Tisch. „Also

beginnen wir ! Zuerst kommt die überflüssige Ein¬
richtung dran, die drinnen in den Stuben steht,
bann die Aecker und Wiesen und der Hof und das
Aich. Also dort der gemalte Schrank ist Nummer
eins," er deutete auf ein Möbel, das am Hause
lehnte. „Fünfzig Guldery zum erstenmal — wer
8ibt mehr?" —

„Zweihundert Gulden!" schrie Beitel.
Erstaunt blickte alles den Kleinen an. „Der

Beitel ist verrückt geworden," sagte ein alter Bauer,
b« verliebt das Versteigerungsobjekl anblinzelte.
. Beitel schlug auf seine Tasche, daß die Geld-
ltuch klapperten. „Was ? — Geld muß die Ver¬
lagerung Anträgen. Ich tus dem Xaver zulicb,
^nem Freund!"
- Alles lachte. Beitel gestikulierte mir beiden
vändm. „Leut', ich schlag vor, der Herr Gerichts-
^llzieher soll die ganze Sach' auf einmal auf-

I^ rfen— dann ist es rasch fertig."
»Veitel, laß den Spaß jetzt," wehrte der Auk-

l0nQ iot lächelnd ab. „Ihr wiß', daß es sich um

50 000 Gulden handelt. Oder habt Ihr am End'
soviel zum Anlegen?"

„Vielleicht!"
„Hallet mich nicht zum Narren." Der Gerichts-

Vollzieher wurde ärgerlich.
„Werft nur auf — werdet schon sehen."
Der plötzliche Ernst in den Mienen des Männ¬

leins machte den Gerichtsvollzieherstutzig. „Meinet¬
wegen," sagte er. „nur damit Ihr Ruh gebt. Also,
Beuel, paßt auf : der Hof mit allen Fahrnissen,
mit allem Grundeigentum, fünfzig Tagwerk Felder
und Wiesen, wie im Grund- und Haussteuerkataster
eingetragen, samt dem ganzen Mobiliar im Einschlag
50 000 Gulden."

„Das ist zu wenig, Herr; sagt das Doppelle.
Alle Augen richteten sich aus den elegant gekleideten
schlanken Herrn, der dies gesprochen und mit leisem
Lächeln den verwirrten Gerichtsvollzieher ansah.

„Wer seid Ihr ?" ,
„Professor Giuseppe Leonarde. Ich beete

100000 Gulden für den Hof. Fragt, ob jemand
mehr bietet."

„Ist das Euer Ernst?" ^ . .
Der Fremde legte beteuernd oic Hand

auf die Brust. Unter den anwesenden Güterzer-
trümmerern entstand ein Flüstern. Die Sacheging
gegen ihre Rechnung. Aber schon bot der Gerichts-
Vollzieher aus. „100 000 Gulden zum erstenmal.
Niemand mehr? - Zum zweitenmal- zum dritten-
mal. Der Hof ist Euer. Herr Pro esior.

.Gut ! - Wo ist der Besitzer? '
Lauer Lindentaler hatte forschend den Fremden

gemustert, nun trat er zögernd heran. „Das Geld
zahlt Ihr mir." —

Der gesamte holländische Schiffsverkehr
nach England eingestellt.

Amsterdam. 22. April. (Ctr. Frkft.) Infolge
eines Befehls der englischen Admiralität ist der
gesamte Schiffsverkehr zwischen Holland und Eng¬
land seit heute Nachmittag ftillgelegt worden, in¬
folgedessen hört der Paffagierverkehr wie der
Güterverkehr und Postverkehr bis auf weiteres
vollständig auf. Man erinnert sich, daß bereits
vorgestern die englische Admiralität den Passagier-
Verkehr zwischen Holland und England auf acht
Tage stillegte, daß sie aber am Nachmittag des¬
selben Tages die Maßregel wieder zurücknahm.
Ueber 36 englische Divisionen im Feld.

London. 21. April. (Ctr. Frkft.) Im Unter-
haus hat Minister Lloyd George während der Be¬
sprechung der Fabrikation der Kriegsmuniiion ge¬
sagt: „Während vor dem Kriege niemand daran
gedacht hat. daß ein englisches Expeditionsheer
stärker als 6 Divisionen sein könne, bin ich durch
Lord Kitchener ermächtigt worden, zu erklären,
daß gegenwärtia mehr als sechsmal so viel englische
Soldaten im Felde stehen, die ausgerüstet und
reichlich mit Munition versehen sind. Jeder ge¬
fallene Soldat wird sofort durch einen anderen er¬
setzt." Lloyd George sprach dann ausschließlich
über die Verfertigung der Munition und sagte, daß
die Produktion im Vergleich zum September ver-
neunfacht werde.

Mißstimmung in England.
Kopenhagen, 22. April. (Ctr. Frkft.) Die

„Nationaltidcnde" schreibt in einem Leitartikel:
Die Mißstimmung in England sei sehr groß, weil
die Hoffnung, daß Rußland und Frankreich die
Ausgabe des Landkriegs allein bewältigen würden,
getäuscht sei. Die Engländer sähen jetzt ein, daß
Kitcheners Improvisation der deutschen Organisation
völlig unterlegen sei. Monate vergingen ohne die
Erfüllung der englischen Hoffnung auf Wiederge¬
winnung der verlorenen Landgebiete durch öie
Verbündeten. Die Engländer fangen an zu ver¬
stehen, daß England für den Weltkrieg nicht aus-
reichend gerüstet sei.
Ein italienischer Dampfer beschlagnahmt.

Konstantinopel. 22. April. (W. B. Nichtamtl.)
Wie aus Alexanbrette gemeldet wird, hat der
französische Kreuzer„d'Eströes" die aus Apfelsine^

Seid" Jhr der Besitzer?"„Euch? ~ V.Wyj.,~ . ..
„Xaver Lindentaler heiß ich; ich habe vom allen

Hcymann die Vollmacht."
, Xaver Lindentaler—" der Professor blickte

nachdenklich den Burschen an, „Ihr erhaltet, was
Euch gebührt. — Zuerst aber möchte ich den David
Hcymann sprechen." .

Beitel sprang eifrig in das Hau» und kam
mit den» alten Heymann zurück, der verwundert
den Fremden betrachtete. „Ihr seid der Besitzer

?11
„Ich war es, Herr. Run seid Ihr es," sagte

er bitter. , , „
„Ja , ich habe das Besitztum gekauft, aber ^ hr

bleibt darauf." ,
Herr," sagte Heymann mit zitternder Stemme,

„ich' bin ein aller Mann, werde Euch wohl nicht
viel mehr nützen, aber ich danke Euch, daß Ihr
mich net hinausjagt und ich einmal da sterben
darf, wo ich auf die Welt gekommen bm und ^ reud
und Leid gesehen Hab'." Tankend druckte er
Leonardts Hand und wollte gehen.

„Bleibt noch ein wenig, Heymann," sagte der
Professor, „Ihr seid noch notwendig." — »Iy*
wollt nach Amerika?" wandte er sich an Xaver. .

„Ja — und bald. Gebt mir das, was mtr

3Ut0 ™3ö, das sollt Ihr erhalten." sagte der andere
bedeutungsvoll, „doch vorher — kennt Ihr das.
Er griff in die Tasche seiner Weste und hielt einen
Hirschhornknopsi wie ihn die Gebirgler: °r- de»
Röcken tragen, in die Höhe. Xaver I h
Blickes nach dem Gegenstand.

(Schluß folgt.)



Fellen und anderen Waren bestehende Ladung des
italienischen Dampfers „Washington " mit Beschlag
belegt.

Vergeht nicht,
daß Amerika unsere Feinde unterstützt!

Amsterdam , 21 . April . (W . B . Nichtamtlich.)
Das »Handelsblad " meldet nach der „New Porter
Tribüne ", daß die Lieferung von Unterseebooten
trotz der Erklärung Bryans fortgesetzt werde . Die
Verträge mit der Betlxhem Steel Company lauteten
zuerst auf Lieferung ganzer Unterseeboote . Ais
dies aber für eine Neutralitätsoerletzung erklärt
wurde , wurden Teile von Unterseebooten nach
Montreal geschafft, dort zusammengesetzt und nach
Enäland verschifft. So erhielt England die be¬
stellten Unterseeboote , trotz Bryans Erklärung.

Lyon , 22 . April . (W . B . Nichtamtlich.) Nach
einer 'Meldung des Nouoelliste " aus Paris beab¬
sichtigt die Heeresverwaltung angeblich infolge zahl¬
reicher schwerer Verwundungen , welche Soldaten
am Kopfe erlitten haben , das französische Käppi
durch einen Stahlhelm zu ersetzen, welcher den
Nacken, die Schläfe und die ganze Stirn bedeckt.
Das Gewicht des Helmes betrage 800 Gramm.
Die Versuche hätten bereits begonnen . Eine ameri¬
kanische Firma sei bereit , 60 000 Helme täglich
herzustellen.

Die amerikanische Waffenausfuhr.
Amsterdam , 22 . April . (Ctr . Bln .) Reuter

meldet aus Washington : Bryan teilt dem deutschen
Gesandten mit , daß eine Hinderung des Handels
von Kriegsmaterial eitv direkter Eingriff in die
Neutralität der Vereinigten Staaten sei, und daß
die Vereinigten Staaten unmöglich eine derartige
Maßnahme treffen könnten . Bryans Note ist die
Antwort auf Bernstorffs Memorandum , worin
dieser die Vereinigten Staaten der Verletzung der
Neutralität beschuldigt . Bryan drückt sein Bedauern
über Bernstorffs Auslassungen aus , die als ein
Angriff auf die Ehrlichkeit der Vereinigten Staaten
aufgefaßt werden könnten , indem darin erklärt wird,
daß die Vereinigten Staaten es in ihrer Gewalt
hätten , den Waffenhandel zu verhindern , und daß
die Unterlassung dieser Verhinderung eine unge¬
rechte Handlung gegenüber Deutschland sei. Bryan
bleibt bei der Auffassung , daß jede Aenderung der
Bestimmungen über die Neutralität , die ein un¬
rechtmäßiges Verhältnis zwischen den Vereinigten
Staaten und den Kriegführenden zugeben würde,
eine Abänderung des Prinzips der strikten Neu-
tralität bedeute , und er erklärt , daß das Verbot
des Waffenhandels eine solche Aenderung darstellen
würde.

Amsterdam , 22 . April . (W .T .B . Nichtamtlich .)
Hier eingetroffene Amerikanische Blätter melden
aus New Dort von : 5. April : Die heutige , von
der American Association of Foreign -Language-
Newspapers in allen New Porter Blättern in
Form einer ganzseitigen Anzeige veröffentlichte
Appell an das amerikanische Volk , aus huinanitären
Gründen ein Verbot der weiteren Ausfuhr von
Waffen und Munition zu erwirken , ist von 431
Zeitungsherausgebern unterzeichnet . Von der Ge¬
samtzahl der Mitglieder der Association weigerten
sich, wie der Präsident initteilte , nur 21 , an der
Bewegung teilzunehmen . Die „Eveningpost"
schreibt dazu in einem Leitartikel : Der Aufruf
wird sicher tiefen Eindruck machen . Die Frage
der Ausfuhr von Kriegsmaterial bereitet vielen
Amerkanern Unbehagen . Einige Fabrikanten
weigerten sich, auf diese Art Geld zu verdienen.
Das Geschäft ist unter den bestehenden amerikanischen
Gesetzen erlaubt . Trotzdem haben wir das Gefühl,
daß , wie immer die Gesetze sein mögen , die Mehrheit
der Amerikaner den Wunsch haben muß , daß der
Handel mit Kriegsmaterial aufhöre.

Militärische Maßnahmen in Japan.
London , 22 . April . (Ctr. Frkf.) Die „Morning

Post " meldet aus Japan vom 13 . März:
„In diesem Augenblick scheinen die Verhand¬

lungen zwischen Japan und China auf einem toten
Punkt angelangt zu sein, aber eine teilweise Mobil¬
machung ist befohlen worden , und während der
nächstfolgenden Tage werden die Streitkräste Japans
in China und Korea verdoppelt werden . Truppen
kommen täglich von Japan in die Mandschurei,
nach Tsingtau , Korea und Nordchina . Am 10 . März
erhielt das 71 . Infanterieregiment in Hiroshima
Befehl , sofort nach Nordchina abzugehen . Die 11.
Armeedivision von Shikoko hat den Befehl erhalten,
eine starke Abteilung nach Tsingtau zu entsenden,
während die gesamte 17 . Armeedivision von Okoy-
ama nach der Mandschurei entsandt worden ist.
Die 10 . Armeedivision von Himesi und die 4 . und
5. Armeedioision von Osaka stehen gleichfalls für
die Ueberführung nach China bereit , und eine gleiche
Betriebsamkeit herrscht in den Armeezentren von
Kokura und Tokio . Diese Strcitkräfte sollten offen¬
bar die Truppen in Tsingtau , der Mandschurei,
Tientsin , Hankau und Korea ablösen . Aber nun
ist neuerdings befohlen worden , daß diese Truppen
an ihren Standplätzen verbleiben , so daß also die
Verstärkungen die vorhandenen japanischen Streit¬
kräfte in China und Korea verdoppeln.

Eine ähnliche Betriebsamkeit herrscht seit einiger
Zeit bei der Marine . Zwei Geschwader sind von
Japan abgesandt worden , augenscheinlich nach den

chinesischen Gewäffern . Die Regierung erklärt offen,
daß , EiMt China nicht nachaebe , Japan gezwungen
sein werde , entscheidende Schritte zu tun . Eine
weitere bemerkenswerte Tatsache ist. daß der Kriegs-
minister und der Chef des Generalstabs mit dem
Kaiser in der Kaiserlichen Wintervilla in Hayama
sich beraten haben , ein Vorgang , der nur dann
stattsindet , wenn eine kriegerische Aktion in Betracht
gezogen rpird . Die öffentliche Presse macht absolut
kein Geheimnis daraus , daß die Regierung die
Absicht hat , China zu zwingen , den Forderungen
Japans zuzustimmen . Man wird sich erinnern,
daß die gleiche Politik gegenüber Korea angewandt
worden war , als es sick, widerspenstig zeigte, und
den Erfolg dieser Politik kennt jedermann ."

Der französische Südfrüchte - und
Blumenhandel vor dem Ruin.

Berlin , 22 . April . Welche verhängnisvollen
Folgen der deutsche O -Krieg für den Handel der
Alliierten nach sich zieht , beweist ein Alarmartikel
des . Temps " , der feststellt , daß der vormals so
blühende Südfrüchtehandel durch das Aufhören des
regelmäßigen Schiffsverkehrs zwischen Frankreich
und England seinem völligen Ruin entgegengehe.
Der „Temps " sagt , daß den französischen Süd¬
früchten und Blumen die Märkte Belgiens und
Deutschlands schon seit Monaten verschlossen seien;
nun könnten sie infolge der Anwesenheit der deut¬
schen I7-Boote im Aermelkanal den letzten ihnen
verbliebenen Markt , nämlich England , nicht mehr
erreichen und verfaulten an Ort und Stelle.

Staatssekretär v. Tirpitz.
Am 24 . Avril kann der Staatssekretär Groß¬

admiral v . Tirpitz auf eine fünfzigjährige Dienstzeit
in der Marine zurückblicken. Am 24 . April 1865
trat er als Kadett in die Flotte ein, deren Ausbau
und Organisierung zum großen Teil auf seine
Arbeit zurückzuführen ist . Wie seinen Anregungen
die Ausgestaltung des Torpedobootswesens zu
danken war , so hat er später in seiner jetzt acht¬
zehnjährigen Tätigkeit als Leiter des Reichsmarine¬
amts den organischen Ausbau der Schlachtflotte
auf Grund fester Flottenprogramme ' durchgeführt,
durch welche schließlich die deutsche Flotte von der
sechsten an die zweite Stelle gerückt ist.

Frankreichs Mobilmachung.
Man schreibt der „ Köln . Ztg ." : Ein Freund von

mir , der schon seit 25 Jahren in Spanien ansässig
ist, und fast jeden Sommer seinen Urlaub hier in seiner
Heimat verlebt , reiste auch im letzten Juli von Spanien
weg, ohne zu ahnen , daß der Kriegsausbruch ihn für
lange an der Rückreise hindern würde . Es war am
Montag , 27 . Juli 1914 , als er in Cerbsre (Depar¬
tement Pyrsnses Orientales ) , der französischen Grenze
in den Ostpyrenäen , den Zug 2,17 Uhr mittags zur
Weiterfahrt nach Perpignan — Narbonne —Cette— Lyon
benutzen wollte . Er war sehr überrascht, daß dieser
Zug zum ersten Male , seitdem er die Strecke bereist,
auch in der ersten Klasse keinen direkten Wagen Cerbsre
—Lyon hatte , und wandte sich an den Stations¬
vorsteher in Cerbsre . Diesem hat er sein Anliegen
noch nicht ganz vortragen können, als energisches
Läuten den Stationsvorsteher ans Telephon ruft . Mein
Freund wartet natürlich , hat aber keine Gelegenheit
mehr, sein Anliegen zu Ende vorzutragen ; denn plötz¬
lich springt der Stationsvorsteher am Telephon auf,
greift sich wie verzweifelt an den Kopf und, ohne zu
ahnen, daß ein Deutscher in dem Zimmer bei ihm war,
stürzte er mit den Worten : „ Comment ! la Mobili¬
sation ! mon Tieu ! nous y sommes !" hinaus und
ward — von meinem . Freunde wenigstens — nicht
mehr gesehen. Das war Montag , den 27 . Juli 1914,

Berlin , 22 . April . (TU ) Der Reichsschatz-
sekretär Dr . Helfferich sprach sich gegenüber Herrn
Karl W . Ackermann , dem hiesigen Vertreter der
United Preß of America in einer Unterredung über
die Folge des Wirtschaftskrieges u . a . wie folgt
aus : Wenn der gegenwärtige Krieg mit Silber¬
kugeln entschieden werden soll , so ist Deutschland
zur Genüge vorbereitet . Auch wenn Wallstreet mit
den Verbündeten ist, hat Deutschland nichts zu be¬
fürchten . Das deutsche Volk hat in den beiden
Kriegsanleihen gewaltige Summen aufgebracht und
nach meiner Meinung wird die dritte Kriegsan¬
leihe im Herbst dieses Jahres , wenn der Krieg
solange dauert , denselben durchschlagenden Erfolg
haben wie die vorhergehenden . Vergleichen Sie
unsere Lage mit derjenigen Frankreichs , dessen ein¬
zige langfristige Kriegsanleihe die lächerliche Sunnne
von 300 Millionen Francs erreicht hatte . Ein
Tropfen in ein Wasserfaß ! Frankreich deckt deshalb
seine Kriegskosten mit Schatzscheinen . Ueberdies
borgen Frankreich , England und Rußland gewal¬
tige Summen in den Vereinigten Staaten . Frank¬
reich schuldet der Bank von Frankreich 5 Milliarden
und außerdem niehrere Milliarden für unbezahltes
Kriegsmaterial . Das ist eine mehr als ungünstige
Lage . Deutschland kann nicht ausgehungert werden.
Der gegenwärtige Krieg ist zwischen England und
Deutschland ein wirtschaftlicher geworden . Aber
wer uns nicht mit Eisen und Stahl niederzwingen
kann, soll sich keine Hoffnung machen, daß wir uns
mangels Silberkugeln oder vielleicht durch die
Furcht , daß unsere Frauen , Kinder und Richt-
kämpfer verhungern könnten , mürbe inachen lassen.

Berlin , 22 . April . (T .u .) Von besonder
Seite wird der Vosstschen Zeitung über ^
Bravourstück eines deutschen Unterseebootes bericht,.
Ein in diesen Tagen von einer Unternehme
zurückgekehrtes deutsches Unterseeboot hat den eng.
tischen Fischdampser »Glemcarse " an der schottisches,
Küste in der Nähe von Aberdeen aufgebracht
ist mit ihm in einen deutschen Nordseehafen ringe,
laufeit.

Berlin , 22 . April . (T .u .) Der Kriegsbericht,
erstatter des B . T ., Leonhard Adelt , meldet auz
dem k. k. Kriegspresseqaartier : Tie Nachrichten vo,
der Front lassen erkennen , daß die auffallende Lj,,
stellung der Operationen nicht auf die unerhörte,
Verluste und die Erschöpfung der Russen in ^ r
Karpathenschlacht zurückzusühren ist. sondern dr>z
diese Einstellung auch strategische Interessen fiat,
die freilich vielleicht erst durch den für die Russe,
ungünstigen Ausgang der Schlacht Hervorgerufe,
worden sind. Deshalb deuten die großen Truppe,,
bewegungen hinter der feindlichen Front auf ein,
Aenderung der bisherigen Taktik hin.

Rotterdam , 22 . April . (T .u .) In Pmuide,
traf die Nachricht ein , daß der Fiichdampfer „Klar,
Nicolym 108 " nach Cuxhaven aufgebracht worden ist.

Kopenhagen , 22 . April . (TU .) „Politiken"
dementiert offiziell die von englischer Seite gebrachte
Nachricht , daß Sir Edward Grey anschließend a,
einen Besuch im Haag in Kopenhagen erwartet
tvürde.

Kopenhagen » 22 . April . (TU .) Nach eine,
amtlichen ruffischen Meldung wurden bei dem Lust
bombardement von Bialystok einige Zivilpersone«
getötet und verwundet . Der Sachschaden soll mir
gering sein. In der Nacht zum 20 . April wurde
auch dje Stadt Ciechanow durch einen Zeppeli,
bombardiert . (L . A.)

Mailand , 22 . April . (T .U.) Wie die Unio,
aus Petersburg erfährt , ist der russische Finanz,
minister Barth mit dem Direktor des Finanz¬
ministeriums und dem Direktor der russischen Zoll¬
abteilung über Schweden zu einer neuen Zusammen¬
kunft der Finanzminister der drei verbündete,
Staaten abgereist . (TR .)

Rew -dork , 22 . Aptil . (T .U.) Die Zusiändl
in Serbien werden in Berichten , die die Zentral¬
stelle des amerikanischen Roten Kreuzes von de,
nach Serbien entsandten Aerzten erhalten hat , als
geradezu verzweifelt geschildert . Besonders trostlos
ist die Lage im Bezirk Gewgeli , wo der Typhus
schreckliche Opfer fordert . Die Seuche macht reisende
Fortschritte und fordert mehr Opfer als der Krieg.
Bon 12 amerikanischen Schwestern sind bereits 10
der Seuche erlegen , während von 6 Aerzten eben¬
falls 3 gestorben sind. _ Jm

„Die gefährdete Schweinezucht ."
Am 17 . März d. I . hat der ' Ständige Aus¬

schuß des Deutschen Landwirtschaftsrates folgenden
Beschluß gefaßt : „Die massenhafte Abschlachtung
von Schweinen mit einem Lebendgewicht von
weniger als 70 KZ ist unwirtschaftlich und führt
zu einer schweren Schädigung der Schweinezucht."

Diesem Beschluß muß vor aller Oeffenllichkeit in
der schärfsten Weise entgegengetreten werden , |

Ob die Behauptung an sich zutriffr . soll hier
gar nicht untersucht werden . Das hätten sich die
Schweinezüchter im Herbst .überlegen sollen, als sie
nicht zu bewegen waren , einfach durch verminderte
Aufzucht dafür zu sorgen , daß die Zahl der
Schweine sich allmählich vermindere . Sie mußten
schon damals wissen , daß die vorhandenen Futter-
mittel nicht bis zur nächsten Ernte ausreichen
konnten , weil ja der gesamte Import wegfiel.
Freilich haben sie, solange es nicht direkt verboten
war , die kostbare Brotfrucht verfüttert , und damit
auch nach dem Verbote vom 4. November fortge-
fahren (laut Angabe des Landwirtschaftsmimsters ).
Dieser Vergeudung nrenschlicher Nahrung allein
verdanken wir die jetzt notwendige scharfe Be¬
schränkung unseres Brolkonsums . Als das dann
endlich unmöglich wurde , ging es ebenso energisch
über die Kartoffeln her . Deren Bestände sind un¬
heimlich zusammeugeschmolzen , und noch immer haben
wir 18 Millionen Schweine im Land.

Die Gefährdung unse -es Schweinebestandcs
kann nicht in Betracht kommen , wenn cs gllt , den
Menschen ausreichende Nahrung zu sichern. _
Schweine müssen zum großen Teil weg , weil fisi
den Menschen die notwendige Nahrung rauben-!
Unser Vorrat an Kartoffeln deckt knapp den wensch"
lichen Bedarf bis zur nächsten Ernte . Wir stehe"
daher vor der Alternative : Entweder essen
Menschen die noch vorhandenen Kartoffeln , oder
die Schweine , ein drittes gibt es nicht ; denn alle
vorgeschlagenen anderweitigen Maßregeln 3"'"
Durchhalten der Schweine können im günstigste?
Fall die Karloffelverfütterung beschränken, abe
nicht beseitigen . Cs wäre dringend not , daß J
deutsche Volk in seiner Gesamtheit sich endt»?
darüber klar würde , in welcher Gefahr wir schwebe^
wenn nicht in letzter Stunde der kurzsichtigen
näckigkeit der Schweinebesitzer ein Ziel gesetzt nur --

Prof . Dr . Carl Oppenh eimer^

Idstein . 23 . April i » l B- s
— Bismarckgedenkfeier . Zu dieser SonnlM«

den 25 . ds ., nachmittags 4 ' /r Uhr beginnen



deier in der Halle des Turnvereins ergeht noch¬
mals an die Bewohner Idsteins und der benach¬
barten Orte herzlichste Einladung mit der Bitte,
den schon früher angegebenen Zweck der Veran-
staltung freundlich zu unterstützen.

— Persönliches . Ein geb. Jdsteiner , der
Sohn Karl  unseres früheren Mubürgers des Herrn
Kapellmeisters W . Reifert  in Limburg , hat am
Kgl. Lehrerseminar in Montabaur am Dienstag
seine Abaangsprüruna bestanden.

8 . Verein für Raff . Altertumskunde und
Geschichtsforschung . In den Karpathen fiel der
Direktor des Landesmuseums nassauischer Alter¬
tümer Dr . Brenner.  Er leitete das Museum
seit 1911 und war Mitglied des Vorstandes unseres
Vereins . In Idstein erinnern wir uns noch gern
des schönen Vortrags über „ Mundart und Schrift,
spräche " , den er vor mehreren Jahren in der hie¬
sigen Ortsgruppe hielt.

— Handelskammer . Am Mittwoch , den 28.
April 1915 , vormittags 10 ' /, Uhr . findet eine
Plenarsitzung der Handelskammer Wiesbaden im
Handelskammergebäude statt.

— Zur Aufklärung . In der Schöffengerichts»
sitzung am 20 . ds . Vits . wurde der Bäckermeister
W . I . mit 5 Mark bestraft , weil er einige Roggen¬
brote nicht mit dem Monatstag ihrer Herstellung
versehen haben soll . W . I . teilt uns hierzu mit,
das Brot sei wohl gezeichnet gewesen , daß aber
wägend des Backens das Dalum zubackre; es
könne dies bei jedem Gebäck einmal vorkomnren.

— Der Kgl . Landrat des Untertaunus¬
kreises macht die Forstdeamten , Jagdauffcher und
Jaoöpächter darauf aufmerksam , daß bis auf
weiteres aus der Kreiskommunalkasse für den Ab¬
schuß bezw. Vertilgung eines Raben oder einer
Krähe 30 Pfg ., für Tötung eines Sperlings 3 Pfg .,
desgl. eines Eichelhähers 30 Pfg ., desgl . eines
Eichhörnchens 20 Pig . gezahlt werden.

E . Landwirtschaft und Krieg . Als Heft 1
der Flugschriften des Kriegswirrschafllichen Aus¬
schusses beim Rheim Mainischen Verband für Volks¬
bildung in Frankfurt a . M . erschien soeben der
von dem Abteilungsoorsteher der Landwirtschafts-
Kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
Herrn Landwirtschaftsinspektor Kerfer -Wiesbaden,
gelegentlich des Kriegswirtsctiafllichen Lehrganges
des genannten Verbandes am 8. März d. I . in
Frankfurt a. M . gehaltene Vortrag . An der Spitze
der interessanten Ausführungen steht der Grundsatz:
„Niemand braucht zu hungern , aber alle müssen
sparen" ! Redner weist besonders darauf hin , daß
die Frage der Volksernährung noch lange nicht
mit dem Ernst , der ihr zukommt , betrachtet würde,
und daß unser ? Bevölkerung noch viel zu wenig
über die wirkliche Lage unterrichtet sei. In dem
Vortrage ist die Notwendigkeit der Mitarbeit der
deutschen Hausfrauen eingehend begründet und es
wird an Hand der Statistik gezeigt, welche Leistungen
die Landwirtschaft für die Volksernährung bisher
vollbracht hat und im Kiiegsjahre noch vollbringen
muß. Eine Zusammenstellung des durchschnittlichen
Verbrauchs der verschiedenen Nahrungsmittel weist
darauf hin , an welchen Nahrungsmitteln gespart
werden muß und es wird in dem Vorträge be¬
sonders auch zahlenmäßig nachgewiesen , welche Er¬
sparnisse aus ernährungsphysiologischen Gründen
ln erster Linie zwecklos sind . Sodann wird ein
Veberblick über die uns fehlenden landwirschastlichcn
Produkte gegeben und es wird im einzelnen dar¬
gelegt, in welcher Weise für sie E -sotz beschaff!
werden kann. Der Vortrag befaßt sich auch mit
den Fragen der Mttchprodukiion und der Milch-
nerwertung, der Abschtachtung der Schweinebestände
und der Kartoffelersparnis , der Herstellung yon
Dauerwaren sowie den sonstigen in der Kriegszeit
ä'J treffenden landwirtschaftlichen Maßnahmen . Der
lckr interessante Vo . lrag ist kostenlos von der Ge¬
schäftsstelle des Rhein -Mainischen Verbandes für
Volksbildung in Frankfurt a . Nt ., Paulsplatz 10,
äu beziehen.

— Keine krummen Wege . Ein in einem
Mzierslager in England Gefangener teilte seiner
»wu u . a . mit : „ Hier ist vorgekommen , daß in
Ochern , Kuchen und Würsten versteckte Briefe vorge-
funbert worden sind . Den Adressaten ist das Schrei¬

en drei Monate lang verboten worden . Bitte , sorge
"och dafür , daß dies in unsre Zeitungen kommt , damit
Mche Sachen unterlassen werden . Es könnte sonst

olle unangenehm werden ." — Wir möchten die
W ausgesprochene Mahnung stark unterstreichen . Es
W sich denken , daß die englischen Behörden , wenn
ui dergleichen einmal bemerkt haben , noch schärfer
nufpsssen werden als vorher . Mögen also alle die
summen Wege meiden ; der Vorteil , den einer mög-

^cherweise davon haben könnte , wird mit der
chädigung vieler erkauft.
.rr  Ern deutsches Konzert in Lüttich . Am
lüsten Sonntag , den 23 . April , findet in Lüttich

" deutsches Konzert für die Besatzung Lüttichs
» der Umgebung im großen Saale des König !,
^ »sirvatoriums statt . Milivirkende sind der unter

Protekt des Kaisers stehende Männcrgesanq-
'stäl̂m »Concordia " -Aachen unter Leitung des

Achen Kapellmeisters Dietrichs Violincello-
^ ? '°so Cahnbley , Opernsänger Borgmann -Berlin
enib> stonist Weix -Rew -Poik . Das Programm
EHr 't Werke klassischer und zeitgenössischer dcul-f<t), ^onsetzer.

2lrrr 2?a % « ird Ferrr.
e . Heftrich , 22 . April . Der bei der 63er

Feldartillerie aktiv dienende Emil Wicht  von
hier wurde mit dem Eisernen Kreuz  ausge¬
zeichnet.

Lg .-Schwalbach , 22 . April . Für das hiesige
Kurhaus wird ein neuer Restaurationspächter gesucht.

Wiesbaden , 21 . April . Heute Nachmittag brach
in einem zw, istöckigen Hinterha § des Metzgers
Cron  in der Neugaffe , das mit Heu- und Stroh¬
vorräten angefüllt war , Großfeuer  aus . Das
Gebäude ging samt Inhalt in Flammen auf . Die
Entstehungsursache des Brandes konnte noch nicht
festgestellt werden.

Aus dem Wuppertal , 20 . April . Heute vor
100 Jahren wurde an den Rathäusern der
Schwesterstädte Elberfeld und Barmen der preu¬
ßische Adler angeheftet , als Zeichen der Besitzer¬
greifung durch den preußischen Staat . Der Tag
war für beide Städte um so bedeutsamer , als die
Wirtschaftspolitik Napoleons , die französische In»
dustrie auf Kosten derjenigen der Nachbarländer zu
fördern , die verwandte Wuppertaler Industrie
während der Fremdherrschaft an den Rand des
Verderbens geführt hatte . Von der Neuordnung
der politischen Verhältnisse erhoffte man eine Bes¬
serung der wirlschaftlichen , die auch nicht ausblieb.

Fulda , 21 . April . Im Wachtlokal der hiesigen
Artille iekaserne hantierten zwei ältere Unteroffiziere
mit ihren geladenen Karabinern . Einer sagte im
Scherz: „Jetzt schieße ich Dich tot ." Schon im
gleichen Augenblick krachte ein Schuß . Einer der
Unteroffiziere , ein Gerichtssekretär , erhielt einen
Schuß , der ihn auf der Sieüe tötete.

Berlin , 22 . April . (W. B .) In der Nacht
gegen 2 1/a Uhr entgleiste am Reichstagsgebäude
an der Ecke der Sonimerstraße ein Straßenbahn¬
wagen des Stadtringes Nr . 1 und sauste über
das Asphaltpflaster , die Bordschwelle , sowie über
den Bürgersteig nach Zertrümmerung des eisernen
Gitiers in die Spree . Der Führer des Straßen-
bahnioagens und der Schaffner sowie zwei Soldaten,
die auf der Hinteren Plattform standen , vermochten
noch rechtzeitig abzuspringen , der Wagen selbst mit
14 Insassen siel ins Wasser . Die sofort herbeige¬
rufene Feuerwehr konnte drei Männer und zwei
Frauen nur als Leichen bergen , während die üb¬
rigen sich teils auf doÄ Dach des Wagens retteten,
teils van Schiffern gerettet wurden . Die Namen
der Verunglückten sind noch nicht ermittelt . Nach
Angabe des Straßenbahnführers habe sich der
Wagen vor der Kurve in langsamer Fahrt befunden
und es sei im unerklärlich , wie der Wagen plötz¬
lich in rasende Fahrt übergehen konnte.

Letzte Nachrichten.

Der Ueöergang über den Bper -Kanal
wurde von unseren Truppen erzwungen.
1600 Franzosen und Engländer gefangen

und 30 Geschütze erbeutet.
23 . April.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zn den gestrigen Abendstunden stießen wir
auf unserer Front bei Steenstraate » westlich
Langhemark , gegen die feindliche Stellung
nördlich und nordöstlich von Ppern vor . 2n
einem Anmarsch drangen unsere Truppen in
9 lrm Breite bis auf die Höhe südlich von
Pilpem und östlich davon vor . Gleichzeitig
erzwangen diese in hartnäckigem Kampfe den
Uebergang über den Ppern -Kanal bei Steen¬
straate und Het Sas , wo sie sich auf dem west¬
lichen Ufer festsetzten . Die Orte Langhemark,
Steenstraate . Pilpem und Hel Sas wurden ge¬
nommen . Mindestens Franzosen und
3 » Geschütze , darunter sehr schwere englische,
fielen in unsere Hände.

Zwischen Maas und Mosel war die Gesechts-
tätigkeit wieder lebhaft . Artilleriekämpfe waren
besonders heftig bei Combres , St . Mihiel,
Apremont und nordöstlich Souain . Feindliche
Gegenangriffe erfolgten nur im Waldgelände
zwischen 'Reims und Apremont . Hier drangen
die Franzosen an einzelnen Stellen in unsere
vordersten Gräben ein , wurden aber zum Teil
wieder hinausgeworfen . Die Rahkämpfe sind
noch im Gange . Der von uns genommene Ort
Embermenil westlich von Avricourt , der gestern
von den Franzosen in Brand geschossen wurde,
ist von unseren Truppen geräumt ; die Höhen
nördlich und südlich des Ortes wurden gehalten.

Östlicher Kriegsschauplatz.
3m Osten ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Berlin , 23 . April . (W.T .B . Amtlich.) Die
deutsche Hochseeflotte hat in der letzten Zeit mehrfach
Kreuzfahrten in der Nordsee ausgeführt und ist dabei
bis zu den englischen Gewässern vorgestoßen . Auf
keiner der Fahrten wurden englische Streitkräfte an¬
getroffen.

Der stellv . Chef des Admiralstabes:
sgez .) Behncke.

Berlin , 23 . April . (W B .) Bon zuständiger
Seite erfahren wir , daß der ' am 2 . April von
einem deutschen Unterseeboot bei Kaplandsend ver¬
senkte englische Dampfer „ Lockwood " der Reederei
W . France Fenwick u Cie . London beim Sichten
des Unterseebootes die norwegische Flagge setzte
und diese erst nach einem Torpedoschuß mit der
englischen vertauschte . Trotz der durch den Miß¬
brauch der neutralen Flagge versuchten Täuschung,
wurde der Dampfer infolge verdächtigen Verhaltens
als ein feindliches Handelsschiff erkannt.

Genf , 23 . April . (TU ) In Pont -a-Mousson
dauerten die durch ein mehrstündiges Feuer der deut¬
schen schweren Geschütze verursachten Brände bis zum
Morgengrauen an . Bei der Verfolgung eines deut¬
schen Flugzeuges , das 2000 m über Belsort flog,
erhielt der französische Militärflieger Villier einen
Schuß in den Unterleib und wurde sterbend nach Bel-
fort gebracht . ( L . A .)

Amsterdam , 23 . April . (T . u .) Times und
Daily Mail veröffentlichen Berichte über den Kampf
um die Höhe 60 bei Dpern . Eine gewaltige Ex¬
plosion hatte einen Krater gebildet , wie ein solcher
an Größe in diesem Kriege noch nicht dagewesen
sei. Ein ganzes Bataillon setzte sich darin fest.
Bei Anbruch der Nacht kamen frische Truppen zur
Verstärkung des Laufgrabens . Die deutschen Ka¬
nonen hielten jedoch das Gelände durchaus unter
Feuer , so, daß es die ganze Nacht Granaten reg¬
nete und die Engländer sehr schwere Verluste
hatten . Bei Tagesanbruch unternahmen die Deut¬
schen einen wütenden Angriff . Trotz der vernich¬
tenden Granaten , des Schnell - und Maschinenge¬
wehrfeuers stürinten die Tollkühnen und erreichten
die Laufgräben , wo ein Bajonettkampf einsetzte,
der furchtbar war und den ganzen Tag anhielt.

Kopenhagen , 23 . April . (T u .) Da eine große
Anzagl schwedischer Dampfer von England be¬
schlagnahmt worden ist, haben die schwedischen
Staatsbahnen den Verkauf von direkten Fahrkarten
nach England eingestellt (T R .)

Kopenhagen , 23 . April . (TU .) Die Daily
Mail meidet aus New -Dort : Der amerikanische
Oberst House richtete an die amiliche französische
Stelle eine Anfrage über die Möglichkeit der Ein-
leiiung von Friedensverhandlungen und erhielt die
Antwort , daß die Zeit für die Vorlegung eines
derartigen Vorschlages noch nicht gekommen sei.
Ein Abschluß des Krieges im gegenwärtigen Zeit¬
punkt würde nur Deutschland zugute kommen und
die Ziele der Verbündeten , die Vernichtung des
preußischen Militarismus , durchkreuzen.

Wien . 23 . Apiil . (T . U.) Mit dem verei-
teilten russischen Vorstoß bei Nagypolamy im Czi-
rakatal hat wohl der letzte Versuch dc§ Feindes,
auf der Strecke Dukla und Uzsek durchzustoßen,
geendet . Während also auf dieser Front die
russische Offensive zu gänzlichem Stillstand gebracht
wurde , beginnt auf der Strecke Uzsok-Rezank -Nad-
worna eine kräftige Offensive der Verbündeten auf
galizischem Boden , die langsam Raum gewinnt und
besonders im Stryj -Tal bereits eine starke Aus¬
buchtung nach Norden zeigt. Aus den Kämpfen
in Südgalizien beginnen sich gleichzeitig solche im
äußersten Osten zu entwickeln.

Bukarest , 23. 'April . (T . u .) Ganz Rumä¬
nien verfolgt mit größter Spannung die weitere
Entwicklung der Kämpfe östlich von Czernowitz.
Es hat den Anschein , als ob die Gefechte, die mit
dem Einsetzen nur geringer Streitkräfte begannen,
durch das planmäßige Eingreifen der österreichischen
Reserven den Charakter einer großen Schlacht von
weit mehr als nur lokaler Bedeutung erhalten
haben . Nach de» hier vorliegenden Meldungen
haben die österreichischen Truppen in Durchführung
einer heftigen und ununterbrochenen Offensive die
russische Front an mehreren Stellen durchbrochen
und sind tief auf bessarabisches Gebiet eingedrungcn.
Teile des äußersten linken Flügels der Russen sind
nach der runiänischen Grenze abgedrängt worden.
Täglich erscheinen hunderte von Russen bei den
rumänischen Grenzposten , um sich hier entwaffnen
zu lassen . J

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche zu Idstein.

Sonntag , den 25. April . Jubilate.
Vormittags 9' /- Uhr : Lieder: 15, 248.

Pfarrer Moser.
Abends 8 Uhr : Lied : 296.

Vikar Lauth.

Katholische Kirche zu Idstein.
Sonntag , den 25. April . 3. Sonntag nach Ostern.
Morgens S' si Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr : Christenlehre u. Kriegsbetstunde.

Pfarrer Buscher.

Evangelische Kirche in Oberauroff.
Sonntag , den 25. April . Jubilate.

Vormittags ' /-10 Uhr. Gottesdienst.
Vikar Lauth.

Haut-und HarnleidenifÄÄ “ “
Gegen Einsendung von 50 Pf. in Briefm. senden wir diese in verschl -Umschlag.
Puhlmann ft Co ., Berlin 200 , NIUggelstrafie25a.

Ein Trostwort von Dr. med . Geys

(Mrioler-Kurei?



Allgemeine Kerfügung
Auf Grund der §§ 1 und 6 der Verordnung

des Bundesrats , betreffend den Ausschank und
Verkauf von Branntwein oder Spiritus , vom 26.
März 1915 (R . G . Bl . S . 183 ) bestimme ich
hiermit folgendes:

Tie Regierungspräsidenten und für den Landes-
polizeibezn k Berlin der Polizeipräsidenr in Berlin
werden ermächtigt , die Befugnisse nach § 1 der
Verordnung auszuüben.

Polizeibehörde im Sinne der §§ 2, 4 , 5 , der
Verordnung ist die Ortspolizeibehörde.

Berlin,  den 7. April 1915.
Der Minister des Innern : von Loebell.

Bekanntmachung.
Betrifft : Kleienausgabe.

In den nächsten Tagen hoffe ich einer größeren
Anzahl Gemeinden Kleie  zuweisen zu können.
Natürlich sind dies nur beschränkte Mengen , die
bei Weitem nicht zur Befriedigung der vorgebrachten
Meldungen ausreichen . Vorläusig rate ich mit
diesen Kleien möglichst sparsam umzugehen und sie
in erster Linie nur für kalbende Kühe , lammende
Ziegen und bei kranken Tieren zu verwenden.

Langenschwalbach,  den 20 . April 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Dr . Jngenohl,  K eisdeputierter.

Bekanntmachung.
„Mit Ermächtigung des Herrn Ministers für

Handel und Gewerbe gestalte ich widerruflich auf
Grund des 8 105 e der Gewerbeordnung , daß 1
Arbeiter in jeder Bäckerei an Sonn - und Festtagen
von 6 bis 7 Uhr abends mit Ansetzen des Sauer¬
teigs für Roggenbrot beschäftigt wird ."

Wiesbaden,  den 12 . April 1915.
Der Regierungs -Präsident.

Wird veröffentlicht.
Idstein,  den 22 . April 1915.

Die Polizeiverwaltung:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

Girmacck-ibedenkseiec
in der Turnkalle des Turnvereins Sdstein,

Sonntag , den 25. Npril, nacdm. 4 '2  illDc,
veranstaltet vom Ädsteiner Tekrerverein

unter freundlicher Mitwirkung von
5c°u £ lse  Ciebbolö (fiesanfl ), fftau Crelfin fluecbncb (Deklamation ),
ffcäulein finna Reiboib  und ftäuiein DIga Pfeiffer (Rldoiec ), fietcn

fDilbelm£omb (ßesrniß), sämtlich aus fcnnkfuct a. tfnain.
- ^ PQr ^-J-

I . üorfpaub . . . . fnmam  ® ut,e -
2 Tenocsolo : „Scalserzäklung aus Lo-

kengrin" . - - Tagner.
3 Klaviervortcag : Suoertüre zu Lg-

mont (4kdg .) . Q v. Seetkoven.
4. Lopcansolv : „Krle der Ngatke aus

ssreifchük" . . T. M. v. Weder.
5. Klaviervortrag : „Dubelouvertüre" . T. M. v. Weber.
6. öopransolvi a) öoldatenbraut . . K. öckumann.

b) fffeimweb . . . . tü. Wolf.

?. Gemeinsamer Gesang : „Gismarcklled".
8. Deklamation : „Sismacckgsdichte".
9. Tenocsolo:

a) „Waklspruch der Deutschen" . . Lackner.
b) „Wie könnt ich dein vergessen" . Ndam.

10. Gedenkrede (Herr Wickel ).
II. Gemeinsamer Gesang : „Deutschland, Deutschland

über aiies".

Bekanntmachung.
Bei der heute begonnenen Zustellung der

Staatssteuer -Benachrichligungsfchreiben für das
Jahr 1915 werden die Angehörigen derjenigen
Personen , welche mit einem Einkommen von
nicht mehr als 3000 M veranlagt find und sich
zur Seit im aktiven Militärdienst befinden , da¬
rauf aufmerksam gemacht , daß die Staatssteuer
während der aktiven Dienstzeit nicht erhoben
werden wird.

Der Herr Vorsitzende der Einkommensteuer-
Veranlagungskommission hat dann weiter ersucht,
darauf hinwirken zu wollen , daß mit Rücksicht auf
die großen Anforderungen , welche der Krieg an
Staat und Gemeinde stellt , kleinliche Reklamationen
gegen die Steuer dieses Jahr unterbleiben möchten.

Idstein,  den 23 . April 1915.
Der Bürgermeister : Leichtfuß.

Bekanntmachung
Die Gewerbe -Steuerrolle hiesiger Stadt für

1913 liegt vom 22. April ds . Js . an während
einer Woche  im Rathaus zur Einsicht offen und
ist nur den Steuerpflichtigen des Veranlagungs-
bezirks die Einsicht der Rolle gestattet.

Idstein , den 22. April 1913.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntnis,

daß nach dem Gesetz vom 22 . März 1888 , betr.
den Schutz von Vögeln , das Zerstören und Aus¬
heben von Nestern oder Brutstätten der Vögel,
das Zerstören und Ausnehmen von Eiern , das
Ausnehmen und Töten von Jungen , das Feil¬
bieten und der Verkauf der gegen dieses Verbot
erlangten Nester , Eier und Jungen untersagt,
sowie das Fangen und jedes Nachstellen zum
Zweck des Fangens von Vögeln verboten ist. Zu¬
widerhandelnde gegen diese Bestimmungen werden
mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Hast
bestraft . Der gleichen Strafe unterliegt , wer es
unterläßt , Kinder oder andere unter seiner Gewalt
stehende Personen , welche seiner Aussicht untergeben
sind und zu seiner Hausgenossenschaft gehören,
von der Uebertretung dieser Vorschriften abzuhallen.

Idstein,  den 10 . April 1915.
Der Bürgermeister : Leichtfuß.

Alle Schulbücher
Hefte und sonstige Schulartikel empfiehlt

<5 . G * «* irdpievve , Idstein,
Obergaffe 10. Baynhofstraße 44.

Persil
Wollwäsche!

Henkels Bleich -Soda

ftoMfafk Idstein
Die Beiträge zur landwirtschaftlichen BeNifS-

genoffenfchaft. sowie di. viehseuchcnbeiträge
werden zur Zahlung innerhalb drei Tagen ange¬
fordert , da sonst die Zwangseinzichung beginnt.

Der Stadtrechner.

52 . Jugendkampagme - Mein.
Sämtliche Züae üben nächsten Sonntag , den

25. April , von 2 ' /* Uhr ab, auf dem Schulhof
hier . Hieran anschließend Besuch der Bismarck-
Gedenkfeier in der Turnhalle bei freiem Eintritt.

Der Kommandant:
Hoyer.

Düngemittel:
Thomasschlacken

Kaimt, Kali
Luperphosphat

empfiehlt

8ritz Raab, wörsdorf.
Niedevlnss l*« t

Stift£inf, Mein.
Auf meiner

Zuhrwerkswage
kann wieder gewogen werde .

LAftdivis rnichel , Schmiedemeister,
)dsteiN , Wiesbadenerstraße.

Zerkel und Läuferschweine
sind abzugeben bei

L) v . Sv , Idstein.

¥ors£tmO-Verelnza idslei
e G. m. u . H.

Erledigung sämtlicher bankmätzigen Geschäft
Eröff .iMig von Erediten in lausender RechiM
zur Zeir 5 °/o Zinsen gegen Bürgschaft o

sonstiae Sicherheiten . 1
Gewährung von Vorschüssen gegen Abzahlus
(5 °/o jährlich ) zu 41/2°/o Zinsen gegen Bürgs

oder sonstige Sicherheiten.
An- und verkauf von Wertpapieren.

Aufbewahrung von Wertpapieren und ^
losungskonlrolle.

Einlösung von Loupons und Sorten.
Einzug von Schecks und wechseln.

Annahme von Spareinlagen zu 3ff- °/o  Zmf
vom Tage der . Einzahlung an bis zum

zohtungslage.
Ausgabe von heimfparkassen . ^

Darlehn gegen Schuldschein mit öwonaü . Mn
gung 33/4 °/o , mit 12monatl . Kündigung 4°/

Eröffnung von Scheck-Lonten zur Zt . 3°/o Zw
Beleihung von Güterzieken.

Vermietung von Schrankfächern unter Mw
schluß des Mieters in unserm feuer - und dre

sichern Gcioölbe (pro Jahr M 6.—)•

Knape $t  WLirlrs .

Eti!i«lypiilS-Mkilihi!l-§l>nl»>i>!i
(Schutzmarke Zwillinge ).

- -- - --  ürftrs Änstentinderuttgsmittek.
Paket 10 und 30 Pfg.

bei Adolf Kornacher Wwe . , Adstet^

verkaufe diese Woche:
Rindfieisch das Pst», zu 84 Pfg.
Kalbfleisch „ „ » 86 .
Schweinefleisch „ „ „ 96 „
yammelsteisch „ „ .. 80 u. 90 W-

Fritz hetz. MetzgermeiM
Idstein , Weiherwiese.

Maureru.Taglöhne
gesucht von

Ish . wittzelnr , Bauunternehm
Niedernhausen i. Taunus.
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